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                              Inter Data Systems GmbH 
Wilhelm-Röntgen-Str. 11   63477 Maintal   Tel: 0 61 09-76 68-0   E-Mail: info@idsgmbh.com   www.idsgmbh.com  

 

 SYSTEMWARTUNG • SYSTEMBETREUUNG • MANAGED SERVICES  
NETZWERKDESIGN • IT ASSET MANAGEMENT SERVICES 

NETZWERKLEIHSTELLUNG • WLAN-AUSLEUCHTUNG  

 EIN  LEBEN  LANG  NETZWERK 
AUF  HOHEM  NIVEAU 
 
Als  IT-Dienstleistungs-
unternehmen  mit  über  27 
Jahren Erfahrung bietet  d ie 
IDS  Ihnen professionel le  
Unterstützung  für  Ihre IT-
Infrastruktur  in  den 
Bereichen Systemwartung,  -
betreuung und -opt imierung 
an.  
 
Die Service-Konzepte und 
Dienstleistungen der IDS ,  
die  sich für  a l le 
Unternehmensgrößen eignen,  
passen s ich f lex ibel Ihren 
Anforderungen an und 
garant ieren höchste 
Verfügbarkeit  Ihrer  IT-
Infrastruktur bei voller  
Kostenkontrolle!  
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 

 

Managed Serv ices der  IDS wie  
 

• die regelmäßige 
Betreuung 

• der Betr ieb  
• das Monitor ing oder  
• die Wartung Ihrer 

eingesetzten 
Komponenten  

 
bedeutet  für  Sie  vor  Vertrags-
abschluss gemeinsam 
def in ierte und dokumentierte 
Service-Leistungen auf  Basis 
eines vereinbarten SLA 
(Service-Level-Agreement) .  
Somit  lassen s ich Erfü l lung der  
Services sowie die  ausgeführte 
Qual ität  messen und bewerten.  
 
Wie dürfen wir Sie zukünftig 
unterstützen? 
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Liebe Mitglieder, 

liebe Freunde des Hannoverschen Yacht-Club e. V.,

wir blicken auf einen fantastischen Sommer zurück, der viele Veranstaltungen, 
zahlreiche besondere Erlebnisse und ganz besondere Momente für uns bereit 
hielt. Mit diesem Schäkel bekommen Sie einen kleinen Einblick in das, was 
das Clubleben im HYC ausmacht: Sport, Geselligkeit, Genuß, Spaß und immer 
wieder spontane Erlebnisse mit Freunden und Freude.

Ich wünsche Ihnen allen einen ruhigen Herbst. 

Ihr

V o r w o r t

Foto: Manfred Olbrich
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6 T r a u e r

Der Hannoversche Yacht-Club e.V. trauert 
um seinen Ehrenvorsitzenden, Herrn

Volker Radtke
* 3. Januar 1944      † 8. April 2019



Nachruf

Stefan Ibold

Volker wurde 1992 in das Amt des 
1. Vorsitzenden des Hannoverschen 
Yacht-Clubs gewählt und hat bis zu 
seinem Ausscheiden aus dem Amt 
im Jahr 2012 sehr viel im und für den 
Club bewegt.

In seiner Zeit als Vorsitzender hat 
Volker mit enormer Energie und 
großem Engagement – und der 
Unterstützung seiner gesamten 
Familie – den Club gestaltet.

Nach außen sichtbar durch die 
umfangreichen Renovierungen 
der Clubhäuser Steinhude und 
Machsee, nach innen als erfolgreicher 
Sportverein, der nicht nur in Hannover 
und am Steinhuder Meer einen sehr  
guten Ruf genießt.

Viel Energie hat er zusätzlich in den 
Landesseglerverband Niedersachsen 
investiert. Als dessen Vorsitzender 
hat er auch hier sehr erfolgreich agiert 
und den SVN in die sportliche Spitze 
in Deutschland gebracht.

Wer Volker kannte, der weiß, dass es 

nicht immer einfach mit ihm war, wenn 
er sich erst einmal etwas in den Kopf 
gesetzt hatte. Aber wir alle wussten 
auch, dass Volker es für uns und nicht 
für sich gemacht hat. So hart er im 
Geschäft sein konnte, so großzügig 
war er aber auch auf der anderen 
Seite. Seine Unterstützung war stets 
uneigennützig.

Wo er konnte stand er mit Rat – und 
vor allem mit Tat – zur Seite, ob als 
Segler, Freund, Vereinskamerad oder 
Vorstandskollege.

Seine Liebe galt ebenso dem 
Segeln auf der Ostsee. Hier hat er 
so manchen Kampf gegen Wind und 
Wellen überstanden.

Wir werden auch in Zukunft gerne 
an diesen großartigen Menschen 
denken, der uns soviel gelehrt hat und 
ebensoviel für uns getan hat. Wir sind 
stolz, ein Teil seines Lebens gewesen 
sein zu dürfen.

Wir trauern mit seiner Familie.

77T r a u e r



88 T r a u e r

Irmingard Prenzler 
* 23. Mai 1921      † 9. Juli 2019

Sie war eine kluge, zielstrebige und disziplinierte Frau, die 57 
Jahre Mitglied im HYC war und nun in ihrem 99. Lebensjahr 
Ihren Frieden gefunden hat. Wir trauern mit Ihrer Familie und 
vor allem Ihrem Sohn Kurt Prenzler, der mit Ihr svo viel Leiden-
schaft für den Segelsport aufgebracht hat. 
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Malte Schiermann
geboren am 09.05.2019 in Neustadt

Wir gratulieren den Eltern Sabine und Michael Schiermann  
und wünschen der Familie eine schöne gemeinsame Zeit.

G e b u r t e n

Karmarschstr. 25 & Fil. Luisenstr. 12
30159 Hannover

www.liebe-hannover.de

Bath & Body Produkte.
Mit der Kraft der Natur.
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Newsletter April 2019

7. Platz  
bei der Princess Sofia Trophy

Die Princess Sofia Trophy war eine 
Regatta mit vielen starken Momenten 
für uns. Dabei verlief der Auftakt zur 
Regatta eher schleppend. Am ersten 
Trainingstag riss uns ein nagelneues 
Großsegel nach nur einer Stunde ge-
nutzter Zeit. Und am dritten Trainings-
tag „lief“ Sanni in einen gebrochenen 
Karbonmast, der am Bootpark liegen 
gelassen wurde. Sie verletzte sich am 
Zeh und anstatt aufs Wasser zu ge-
hen, mussten wir zum Arzt, um sicher 
zu gehen, dass kein Karbonsplitter im 
Fuß steckte. 

Nun, unsere Vorbereitung war eher 
mäßig. Wir behielten aber einen kla-
ren Kopf und riefen in der Regatta das 
ab, was wir im Winter trainiert hatten. 
Sehr gute Starts, super Teamwork und 
gute Bootsgeschwindigkeit führten 
dazu, dass wir mit sehr konstanten 
Ergebnissen auf Platz vier verharrten.

Bis zum letzten Tag: Als wir zu den 
Rennen raus fuhren, hatten wir noch 
„angenehme“ Seabreeze-Bedingun-

gen. Alles war so, wie wir es erwartet 
hatten. Auf einmal kamen dunkle Wol-
ken, die mehr Wind mit sich brachten. 
Die Wellen entwickelten sich zu stei-
len, kurzen, Bugfängern. Wer schon 
einmal in Medemblick gesegelt ist, es 
war wie die Ijsselmeer Welle.

Nach einer Massenkollision an der 
ersten Luvtonne, in die wir involviert 
waren, zitterten uns dermaßen die 
Knie, dass sich von da an Fehler ein-
schlichen. Zwei Kenterungen waren 
die bittere Folge und damit auch im 
Endeffekt der 7. Platz.

Unser Fokus ist bereits auf den World 
Cup in Genua gerichtet.

Wir erwarten sehr leichten Wind. Die 
Berge nördlich von Genua lassen 
kaum einen Hauch Wind durch. Auch 
die Chance auf eine Seebrise ist ge-
ring, da das Land noch sehr kalt ist. 

Schon jetzt werden am Bootpark Stim-
men laut, warum man gerade Genua 
für einen World Cup im Segeln aus-
gewählt hat.

Wir werden uns nicht auf die Seite 
der „Genua Gegner“ stellen, sondern 

L e i s t u n g s s p o r t
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einfach die Regatta so akzeptieren 
wie sie kommt und das Beste daraus 
machen.

Mich erreichte diese Woche die trau-
rige Nachricht, dass Volker am Mon-
tag Nachmittag nach langer Krankheit 
eingeschlafen ist.  

Ich habe Volker viel zu verdanken: Er 
hat Tina und mich immer unterstützt 
und an uns geglaubt. 

Es war Volker der mich als 16 jährige, 
ohne Erfolg auf dem Konto unterstützt 
hat und es war auch Volker, der die 
Wogen geglättet hat, als ich nach der 
verpatzten Olympiaqualifikation für 
London 2012 fast das Handtuch ge-
schmissen hätte.

Danke Volker, für alles was du für 
den Segelsport in Niedersachsen und 
mein persönliches Segeln getan hast!

Newsletter Mai 2019

Europameisterschaft in Weymouth

Wir kommen gerade von unser Euro-
pameisterschaft in Weymouth, in Süd-
west England. Uns war das Revier be-
reits bekannt, da wir hier schon 2011 
um ein Olympiaticket für die Spiele 
2012 segelten.

Im Mai finden Segler in Weymouth 
traumhafte Segelbedingungen vor. Es 
ist zwar noch sehr kalt, aber der star-

ke Kontrast zwischen Wasser- und 
Landtemperatur erlaubt die Entwick-
lung von sehr guten Seebriesen.

So war es auch bei uns: Die gesamte 
Woche hatten wir beste Bedingungen 
zum Segeln. Stärkeren Wind aus Ost, 
zwischen 14 und 18 Knoten mit einer 
schönen und für den 49er manchmal 
gefährlichen Welle.

Wir segelten insgesamt 17 Rennen, 
was eine immense Anzahl an Wett-
fahrten ist. Normalerweise ist der 
Wind nicht so zu verlässig, dass es 
die Wettfahrtleitung schafft so viele 
Wettfahrten durchzuführen.

Die Bedingungen waren perfekt und 
auch die Wettfahrtleitung machte ei-
nen erstklassigen Job. Wir beiden 
machten seglerisch auch Einiges rich-
tig, aber so ganz in Fahrt kamen wir 
nicht. So mussten wir am ersten Tag, 
als wir auf dem dritten Platz lagen, ein 
Rennen aufgeben, weil der Gennaker-
baum durchgebrochen war. Das wa-
ren viele Punkte, die uns im Endeffekt 
das Medal Race gekostet haben.

Zudem muss man aber auch sagen, 
dass andere Teams im letzten Jahr 
einen technischen Fortschritt gemacht 
haben, der an uns vorbei gegangen 
ist. In den nächsten Monaten wird es 
unser Ziel sein, diesen Nachteil, der 
sich hauptsächlich in der Geschwin-
digkeit äußert, aufzuholen.

L e i s t u n g s s p o r t
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World Cup Genova

Ende April segelten wir den Weltcup 
in Genua, Italien. Der Weltcup wur-
de zu einer Leichtwind Regatta, die 
wir leider mit einem Frühstart im ers-
ten Rennen begannen. Nach nur vier 
Rennen wurde in die Gold- und Silber-
gruppe unterteilt, wobei wir leider in 
der Silbergruppe unterkamen.

Da dieses Event ein zweites Quali-
fikationsevent für die Olympischen 
Testspiele in Japan war, und unser 
Konkurrenzteam in der Goldgruppe 
landete, war unsere Ausscheidung 
beendet. Vicky und Anika werden 
beim Testevent segeln, aber wir wer-

den gemeinsam beim Trainingslager 
vor dem Testevent in Japan sein. Die 
wichtigen Revierkenntnisse über das 
Revier in Enoshima entgehen uns so-
mit nicht.

In den Juni starten wir mit einem Trai-
ningslager am Gardasee, unserem 
Lieblingsort! Danach haben wir ein 
ganz besonderen Event im Kalender: 
Wir begleiten unsere ehemalige Trai-
ningspartnerin Lotta Görge als Braut-
jungfern in den Hafen der Ehe. Es ist 
schön sich auch abseits des Sports so 
gut zu verstehen. Ab dem 22. Juni flit-
zen wir auf unserem 49erFX durch die 
Kieler Förde.  Wir freuen uns schon 
auf ein bisschen “Home-Time“.

L e i s t u n g s s p o r t

Die Jollenkreuzerwerft
 am Steinhuder Meer

Wir bauen:
15m2  P-Jollenkreuzer
20m2  R-Jollenkreuzer
16m2  und 30m2 Jollenkreuzer auf Anfrage
One-off Projekte auf Anfrage

Neuheiten:
Touren 20m2  R-Jollenkreuzer (neue Form, Riss von G. Nissen)
Masten, Bäume, Ruderanlagen und Sonstiges bauen wir unter
Verwendung von Hochleistungswerkstoffen (Kohlefasern)

Wir bieten Ihnen außerdem alle Serviceleistungen „rund ums Boot“.

Bootswerft
Bopp & Dietrich
Fischerweg 57  31515 Steinhude 
Tel.05033/5489  Fax:05033/5744
E-Mail: info@boppunddietrich.de
Besuchen Sie uns im Internet:
www.boppunddietrich.de



Wechsel zwischen den Welten:  
Susann Beucke auf „Malizia II“

Yacht online: Tatjana Pokorny am 10.05.2019

49erFX-Vorschoterin Susann Beucke 
hatte vor dem Bermuda-1000-Start 
die Chance, mit Boris Herrmann zu 
segeln. Sie lernt für ihre Offshore-
Zukunft

In wenigen Tagen startet in Weymouth 
die Europameisterschaft der olympi-
schen 49erFX-Klasse, in der sich auch 
Tina Lutz und ihre Vorschoterin Su-
sann Beucke um den Startplatz für die 
Olympischen Spiele 2020 bewerben. 
Kurz zuvor nutzte Beucke eine sel-
tene Chance, folgte einer Einladung 
von Boris Herrmann und segelte mit 
ihm auf der foilenden Imoca „Malizia 
II“. Beucke will nach dieser Olympiade 
umsteigen und hat die neue Olympia-
Disziplin Mixed-Zweihand-Seesegeln 
im Visier. Es zieht die Segel-Athletin, 
die am 11. Juni ihren 28. Geburtstag 
feiert, auf die hohe See. Mit Boris 
Herrmann und weiteren deutschen 
wie auch internationalen Seeseglern 
tauscht sie sich seit geraumer Zeit in-
tensiv aus, nutzt jede Seesegel-Chan-
ce zum Sammeln von Erfahrung.

Die FX-Europameisterin von 2017 
vom Hannoverschen Yacht-Club zählt 
zu den wenigen deutschen Seglerin-
nen mit starkem Interesse an einer 

Offshore-Karriere. Deswegen hatte 
Boris Herrman sie zur Teilnahme an 
der Überführung nach Douarnenez 
eingeladen. „Sanni möchte vielleicht 
am Volvo Ocean Race teilnehmen. 
Also haben wir ihr die Chance gege-
ben, mit uns zu segeln.“

Susann Beucke hat die Segeltage auf 
„Malizia II“ genutzt und genossen. „Ich 
kenne Boris seit meiner Kindheit. Ich 
war sehr glücklich, als er mich gefragt 
hat, ob ich nach Frankreich kommen 
will, um mit ihm auf ‚Malizia II‘ zu se-
geln. Das hat sehr viel Spaß gemacht. 
Das Boot hat mich wirklich verwöhnt. 
Es wird hart sein, wieder aufs Skiff 
umzusteigen. Die Crew war sehr nett 
und hat mir alle Systeme erläutet. Es 
war eine große Ehre für mich.“

 

https://www.yacht.de/regatta/news/
wechsel-zwischen-den-welten-su-
sann-beucke-auf-malizia-ii/a120987.
html

L e i s t u n g s s p o r t 13
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„Kannst Du denn schon segeln?“

Marie Christin Hacker

Das war Anfang des Jahres eine ernst 
gemeinte Frage an mich bei uns im 
Verein. Zunächst ist man etwas irri-
tiert, aber wenn man länger darüber 
nachdenkt, erkennt man das Problem 
der aktiven Regatta-Segler. Ständig 
unterwegs und selten im eigenen Ver-
ein. Gerade bei den jugendlichen Seg-
lern ist das ein Problem. Sie haben 
kaum eine Gelegenheit ihre Erfahrung 
und schon gar nicht ihre Begeisterung 
für den Sport an die jüngeren Segler 
weiterzugeben. Deshalb möchte ich 

diesmal im Schäkel ein bisschen von 
meinen Aktivitäten und der Begeiste-
rung am Segelsport erzählen.  

Zurzeit segele ich Laser 4.7 und trai-
niere im Sailingteam Niedersachsen. 
Durch den Kader sind eine ganze Rei-
he von Terminen für Trainings und Re-
gatten schon vorgegeben. Ziel ist es 
ganzjährig zu trainieren. Da dies leider 
bei uns in Steinhude nicht möglich ist, 
bedeutet es, dass meine Saison 2019 
bereits mit einem 9-tägigen Training in 

L e i s t u n g s s p o r t
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Malta begann. Zusammen mit einigen 
Seglern aus dem SLSV ist der nieder-
sächsische Laser-Kader vom 26.01. 
bis 03.02.2019 zum Sailing-Camp im 
sonnigen Süden  gewesen. Boote, so-
wie Mast und Baum wurden bei Sail 
Coach gechartert, worüber auch die 
Organisation der Unterkunft lief. Ne-
ben dem Segeln stand auch sehr viel 
Ausdauersport und Krafttraining auf 
dem Programm. Jeden Tag ein Wor-
kout im Fitnessstudio des örtlichen 
Vereins. Malta ist durch seine traum-
haften Bedingungen ein Paradies für 
Segler .

Der frühe Saisonstart war für mich in 
diesem Jahr besonders wichtig. Da ich 
nach meiner Optizeit ein Jahr in Ame-
rika als Gastschülerin gelebt habe und 
dort nicht gesegelt bin, ist jede Stunde 
auf dem Wasser für mich extrem wich-
tig um wieder den Anschluss an den 
Leistungsstand der anderen Kader-
seglerinnen und Segler zu gewinnen. 
Außerdem war die Vorbereitungszeit 
bis zur Europameisterschaft der Laser 
4.7 im Mai 2019 in Frankreich sehr 
kurz.  

Nachdem wir von Malta zurück wa-
ren, ging es erst mal mit Fitness- und 
Theorietraining an verschiedenen 
Wochenenden weiter bis die Saison in 
unseren heimischen Gewässern wie-
der startete. Vor meiner Abfahrt zur 
Europameisterschaft in Frankreich, 
habe ich noch an zwei Regatten am 
Biggesee (Platz 2) und am Dümmer 
(Platz 5) teilgenommen. Gerne wäre 
ich in den Osterferien auch noch mit 
zum Training am Gardasee gefahren, 
aber das klappte leider nicht.

L e i s t u n g s s p o r t
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Vom 13.05 bis 26.05.2019 habe ich 
meine Zeit dann in Frankreich ver-
bracht um nach einem einwöchigen 
Training an der Europameisterschaft 
teilzunehmen. Unsere Boote wur-
den hierfür vom Trainer nach Hyeres 
transportiert, während wir fünf Segler 
per Flugzeug angereist sind. Gewohnt 
haben wir zusammen mit dem Trainer 
in einem Appartement. Es war eine 
super spannende Zeit denn auch mit 
den Seglern aus den anderen Ländern 
sind wir viel in Kontakt gekommen.

       

Direkt am Wochenende, nachdem 
wir aus Frankreich zurückgekommen 
sind, begann schon unser Vorberei-
tungstraining zur Young-European-
Sailing (YES)- Regatta sowie zur Kie-
ler Woche in Schilksee. So verbrachte 
ich jedes Wochenende im Juni in Kiel.

Im Juli hatten wir dann das jährliche 
Sailing-Camp am Dümmer, wo die 
Jugendlichen aus allen Bootsklassen 
zusammenkommen und gemeinsam 
trainieren. Da ich in NRW wohne, wur-
de ich von meiner Schule beurlaubt 
und hatte somit schon eine Woche frü-

L e i s t u n g s s p o r t
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her Sommerferien. Übernachtet wur-
de im eigenen Zelt oder Wohnmobil.

Da ich mich auch für die Deutsche 
Meisterschaft qualifiziert hatte, ging 
die Reise im Juli dann weiter nach 
Travemünde. Erst zum Vortraining 
und anschließend zur IDJM. Hierfür 
verbrachte dann auch meine Familie 
ihren Sommerurlaub 2 Wochen vor 
Ort.

Und auch für die Zeit nach den Som-
merferien sind schon wieder einige 
Wochenenden für den Segelsport ver-
plant.

Für Außenstehende hört sich das viel-
leicht sehr stressig an, aber ich liebe 
das Regattasegeln und verbringe des-

halb so viel Zeit wie möglich auf dem 
Wasser. Leider ist das bei Schule und 
der Entfernung von meinem Wohnort 
zum Wasser nicht immer ganz ein-
fach. Schon während meiner Zeit im 
Optimisten war ich begeistert davon, 
immer neue Segelreviere und damit 
auch neue Leute kennenzulernen. 
Ich bin bisher in 5 verschiedenen eu-
ropäischen Ländern und dort sowohl 
auf diversen Seen als auch im offenen 

Meer gesegelt. Auf der einen Seite 
fasziniert mich die Anspannung wäh-
rend einer Regatta aber andererseits 
genieße ich auch einfach die Zeit allei-
ne in meinem Boot draußen auf dem 
Wasser zu sein.

L e i s t u n g s s p o r t



18

Zur Teilnahme an Trainingseinheiten 
oder Regatten benötige ich auch oft 
eine Schulbefreiung, daher dürfen 
meine schulischen Leistungen natür-
lich nicht darunter leiden und auch 

ohne den Einsatz meiner Eltern, die 
mich und meine Ausrüstung durch die 
Gegend fahren, würde es nicht funkti-
onieren.

L e i s t u n g s s p o r t

R e g a t t a s e g e l n  – 
L e i d e n s c h a f t , 

S p a s s 
u n d  A b e n t e u e r
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Jollentörn in Friesland

Cornelia Schröter

Im Bericht über den Jollenwandern-
Törn in Dänemark im Schäkel 3/2018 
hatte ich ja angekündigt, dass wir im 
Sommer 2019 gern einen Jollenwan-
der-Törn für Clubmitglieder in Fries-
land/Holland anbieten wollen. Es gab 
so einige Interessenten, aber weil 
die Terminfindung etwas schwierig 
war, blieben am Ende 7 Leute übrig, 
die sich am 25. Juli - dem heissesten 
Wochenende in Nordeuropa - auf den 
Weg nach Friesland machten. Die 
Jüngsten waren gerade mal 14 und 17 
Jahre alt und der Älteste über 70. Also 
eine interessante und sehr gemischte 
Gruppe.

Wir hatten in Heeg zwei Boote vom 
Typ ‚Valk‘ reserviert. Das sind Kiel-
yachten, ca. 7 m lang, mit Gaffelrigg 
und leicht legbarem Mast. Zusätzlich 
ist jedes Boot mit Aussenborder und 
einer Stagstange ausgerüstet, um 
auch bei Flaute oder Gegenwind in 
den Kanälen voran zu kommen.

Vereinbart war, dass wir uns am Don-
nerstag Abend beim Boots-Vermieter 
treffen. Pieter hatte bereits für den 
Abend und den nächsten morgen hol-
ländische Köstlichkeiten eingekauft, 
so dass wir ab ca. 19:00 bereits das 
erste ‚Anlegebier‘ mit Hotdog und ty-
pischen Brotaufstrichen geniessen 
konnten.

Vorm Dunkelwerden mußten noch 
die Zelte auf dem Gelände aufgebaut 
werden. Da auch die beiden Boote 
mit ‚Hafenzelten‘ ausgestattet waren, 
wurden auch diese eingenommen 
und Isomatten und Schlafsäcke darin 
ausgerollt. Die Temperaturen waren 
immer noch sehr hoch, aber nach und 
nach machten sich dann doch alle auf 
in ihre Zelte bzw. Boote.

Am Freitag morgen wurde erst ge-
meinsam gut gefrühstückt, die Zelte 
abgebrochen, alles aufgeräumt und in 
die Boote verstaut.

Weil Pieter und ich bereits öfters sol-
che Boote bei dem Vermieter gechar-
tert hatten, kannten wir uns gut aus 
und haben die Creweinweisung selbst 
vorgenommen. Wir haben jeweils er-
klärt, wie man die Gaffelsegel bedient, 

B r e i t e n s p o r t
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wie man sie reffen kann,  wie man den 
Mast legt und wie der Aussenborder 
funktioniert.

Ein letzter gemeinsamer Blick auf die 
Seekarte bzw. Wasserkarte und den 
Tagestripp nochmal abesprochen, 
dann konnte es auch schon losgehen.

Der Wind blies mit 4 Bft aus Osten, so 
dass wir beschlossen, aus dem Ha-
fenbecken raus zu motoren und an ei-
nem Dalben im Kanal festzumachen, 
um im Wind die Segel zu setzen. Vor-
sichtshalber hatten wir gleich zwei 
Reffs eingebunden.

Die geplante Route führte uns erst ein 
Stückchen auf das Heeger Meer hin-
aus, dann gleich in einen viel befahre-
nen Kanal und nach ca. 1 sm konnten 
wir endlich in einen kleineren Kanal 
abbiegen. Der Wind schob uns mit 
ca. 4 kn bald auf die erste Brücke zu. 
Es handelte sich um eine bewegliche 
Brücke, die man auch mit stehendem 
Mast passieren könnte, wenn genü-
gend andere Yachten auch passieren 
wollten. Hier sah es im Moment nicht 

so aus, als wenn sie demnächst öff-
nen würde.

Also Aussenborder an, Segel runter 
und Mast gelegt. Nach Durchfah-
ren der Brücke wurde das Procede-
re rückwärts abgespult: Mast wieder 
stellen, Segel setzen, Aussenborder 
aus. Die Crews hatten erfolgreich den 
Ablauf für die Brückendurchfahrten 
gemeistert, der bis zum Abend schon 
zur Routine werden sollte.

Der Kanal führte uns in das kleine 
Städtchen Sneek, in dem wir für die 
restlichen Tage einkaufen wollten. Die 
erste Brücke konnten wir mit stehen-
dem Mast passieren, nach der zwei-
ten liessen wir den Mast gleich gelegt, 
weil noch einige mehr vor uns lagen. 
Kurz vor dem Einkaufsstop mussten 
wir eine größere Straßen-Klappbrü-
cke passieren. Pieter schlüpfte mit 
seinem Boot noch schnell unter der 
sich schon schließenden Brückenta-
fel durch, für uns wurde es schon zu 
eng. Die Durchfahrtshöhe erschien 
uns auch nicht groß genug, so dass 
wir selbst mit gelegtem Mast nicht un-
terdurch passen würden. Glücklicher-
weise gab es gleich nebenan eine 
Kleinbootpassage, die wir problemlos 
nehmen konnten.

Kurz nach der Brücke machten wir am 
Rand des Kanals fest, um im nahege-
legenen Supermarkt einzukaufen. Die 
Auswahl für die 2 nächsten Abend-
essen fiel aufgrund der sehr hohen 
Temperaturen einfach aus: frische 
gemischte Salate und Nudelsalat mit 
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Frikadellen oder ähnliches. Obst und 
Kekse sollten als Snack tagsüber die-
nen. Für die Kühltaschen nahmen wir 
noch Eiswürfel-Pakete mit. Für den 
zweiten Abend hatten wir beschlos-
sen, am nächsten Tag dann noch mal 
frisch einzukaufen.

Frisch gestärkt mit Eis am Stiel ging‘s 
weiter. Im Kanal am Ortsausgang von 
Sneek blies der Wind von vorne. Die 
bequeme Art wäre, den Aussenborder 
anzuwerfen, aber da wir ja alle Segler 
waren, war es keine Frage, dass wir 
aufkreuzen würden. In solch einem 
Kanal bei viel Gegenverkehr ist das 
eine wahre Herausforderung, zumal 

auch noch Badende am Rande des 
Kanals herumschwammen und Kinder 
uns mit Wasserpistolen ins Visier nah-
men. Zum Glück sind die Bootsfahrer 
in Holland sehr tolerant gegenüber 
kreuzenden Seglern und so kamen 
wir trotz allem gut voran.

Nach ca. 2 Seemeilen kamen wir 
auf das Sneeker Meer und konnten 
endlich etwas größere Kreuzschläge 
machen. Steuerbords mußten wir die 
Durchfahrt zwischen zwei Inseln fin-
den, danach ging es auf Raumschot-
kurs weiter und wurde daher etwas 
entspannter. Die Einfahrt zum nächs-
ten Kanal war dann auch schnell ge-
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funden und nach weiteren ca. 2 See-
meilen lag unser Tagesziel in Sicht. 
Wir machten am Steg direkt am Ka-
nal fest um mit den Hafenbetreibern  
abzusprechen, wo genau wir für die 
Nacht die Boote hinlegen und unsere 
Zelte aufschlagen können.

Die abendliche Routine bestand dann 
aus: Boote verholen, ausräumen, 
Sitzbank mit Tisch einnehmen, Anle-
gebier, Zelte aufbauen, Abendessen 
zubereiten, essen, die Tagesstrecke 

von ca. 16 Seemeilen nochmal rekapi-
tulieren lassen und irgendwann müde 
in die Zelte bzw. in die Boote kriechen.

Morgens fanden sich allmählich alle in 
der Nähe der Sitzbank ein, angelockt 
vom Kaffee, den die Frühaufsteher 
freundlicherweise schon zubereitet 
hatten. Als alle geduscht hatten, gab‘s 

gemeinsames Frühstück (mit flüssiger 
Butter wegen der immer noch sehr ho-
hen Temperaturen!), ganz holländisch 
mit Hagelschlag (Schokostreusel) und 
Zuckerbrot. 

Dann alles wieder zusammenräumen, 
in die Boote verstauen, Tagesstrecke 
besprechen und Leinen los. 

Der Wind kam mit 3 Bft aus Ost-Süd-
Ost, unser Weg führte uns erst nach 
Südost, also waren wieder ein paar 

Kreuzschläge auf dem Kanal nötig. 
Der Kanal machte einen Knick nach 
Süd, nach kurzer Zeit ging es auf den 
See ‚Landwarder Wielen‘. Die ers-
te Brücke war eine Autobahnbrücke 
mit einer Wegebrücke vorweg. Kei-
ne Anstalten, dass sie öffnen würde, 
also Aussenborder an, Segel runter, 
Mast legen, Brücke passieren und 
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Mast wieder stellen. Der See lag in 
südwestlicher Richtung und am Ende 
lag Langweer, wo wir nochmal für den 
Abend einkaufen wollten. Wir bargen 
die Großsegel und segelten unter 
Fock in den Kanal, machten steuer-
bords fest und spazierten in den klei-
nen beschaulichen Ort, der einen sehr 
kleinen Supermarkt mit überschau-
barem Angebot hatte. Die Zutaten für 
den geplanten Nudelsalat fanden wir 
trotzdem und Eis am Stiel gab es auch 
wieder. 

Wir segelten wieder auf‘s Meer raus, 
der Wind war eher böig, nach ca. 1 
Seemeile war die Einfahrt zum nächs-
ten Kanal gefunden und wieder mit ein 
paar Kreuzschlägen, Brückendurch-
fahrten, freiem Segeln auf dem nächs-
ten Meer ging es wieder unter einer 
Autobahnbrücke durch in den letzten 
Kanal des Tages. Am Ende des Ka-
nals lag die Einfahrt des kleinen Ha-
fens noch vor dem viel befahrenen 
Prinsess Margriet Kanal  auf der Steu-
erbordseite. Auch hier machten wir 
ersteinmal am Ufer fest um zu klären, 
wo wir endgültig über Nacht die Boote 
hinlegen können. Einen Hafenmeister 
gab es nicht, nur eine Telefonnummer, 
über die man sich bitte melden sollte. 
Der Hafenmeister käme dann abends 
mal vorbei um die Gebühren für die 
Liegeplätze und das Aufstellen der 
Zelte zu kassieren. Es gab kleine Hüt-
ten mit Duschen und Toiletten auf der 
einen Seite des Hafenbeckens und 
eine Wiese auf der anderen Seite, auf 
der wir einen einigermassen windge-
schützen und schattigen Platz für die 

Sitzbank mit Tisch fanden und wo wir 
auch unsere Zelte aufschlagen konn-
ten. Für den Campingkocher war es 
dann doch noch zu windig, so dass wir 
schließlich einen geschützten Platz 
an den Sanitärgebäuden fanden, um 
die Nudeln für den Nudelsalat zu ko-
chen. Während zwei Leute den Nu-
deltopf bewachten und einer die Zuta-
ten schnippelte, ging der Rest schon 
einmal baden in der angrenzenden 
Badestelle im Schilfgürtel am großen 
Kanal. Herrlich, diese Abkühlung bei 
den immer noch sehr hohen Tempe-
raturen!

Der Abend verging schnell mit Klönen 
und einem abschließenden Spazier-
gang, was an dem Tag nach 12 See-
meilen im Kielwasser auch mal sehr 
gut tat.

Am nächsten Tag ging‘s nach dem 
Frühstück und dem Beladen der Boote 
auf die letzte Etappe. Knappe 8 See-
meilen lagen vor uns bis zurück nach 
Heeg. An Wind war wenig angesagt, 
er kam dann aber doch mit 2-3 Bft aus 
Süd. Zuerst überquerten wir den Prin-
sess Margriet Kanal, segelten über 
Kanäle und kamen in die kleine Stadt 
Sloten. Da kann man mit stehendem 
Mast drum rum fahren, wir entschlos-
sen uns aber, die schönere Strecke 
mit gelegtem Mast durch das Städt-
chen zu fahren. Die Brücken waren 
gerade so hoch, dass wir mit gelegtem 
Mast durchpassten. Kurz nach Sloten 
überquerten wir das Sloter Meer in 
nördliche Richtung und fuhren in den 
Kanal Richtung Heeger Meer ein. Auf 
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dem Weg lag eine weiteres Städtchen 
namens Woudsend mit einer sehr 
schönen Mühle am Ortseingang und 
einer klassischen holländischen Sä-
gemühle in der Ortsdurchfahrt.

Ca. eine Seemeile weiter waren wir 
zurück in Heeg. Die Boote mussten 
ausgeräumt und gesäubert werden 
und zum Abschluß des Wochenendes 
fuhren wir in einen nahegelegenen Fi-
schimbiss und ließen den Törn Revue 

passieren. Allen sieben Teilnehmern 
hatte es sehr gut gefallen, die Jungs 
hatten ihre Segelkenntnisse erweitert 
und jeder wollte am liebsten noch blei-
ben. Gerne bieten wir das im nächs-
ten Jahr nocheinmal an!

B r e i t e n s p o r t
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Auf der Planke rund Steinhuder Meer

Jürgen Engelmann, SVG, Fotos: Dr. Frank Buchholz

30 Mannschaften trafen sich bei bes-
tem Wetter und 4-5 Windstärken aus 
Nordwest. zur Steuermannsbespre-
chung am 7. Juli im Segler-Verein 
Großenheidorn.

Bei zwei Booten kam es schon bei der 
Anreise zu starkem Wassereinbruch, 
so dass ein Start nicht mehr in Frage 
kam.

Michelle Uttermann, die junge aber 
schon erfahrene Wettfahrtleiterin er-
läuterte den Kurs und das Startverfah-
ren.

Mit einigen P- und R-Jollenkreuzern; 
Weserjollen, Zugvögeln, H-Jolle, Pi-
rat; O-Jolle und einem Contender war 
das Feld sehr gemischt besetzt.

Nachdem einige Boote wegen des 
niedrigen Wasserstandes etwas 
Schwierigkeiten beim Herauskreuzen 
aus der Bucht hatten, konnte doch 
pünktlich um 11.00 Uhr gestartet 
werden. Bei 4 Bf und einigen stärke-
ren Böen wurde es eine interessante 
Startkreuz, bei der das Feld obwohl 
so viele verschiedene Boote dabei 
waren, ziemlich dicht zusammenblieb.

Auf den folgenden Halbwind- und 
Raumschotskursen zog es sich doch 
auseinander. Auf dem Raumschots-
kurs gab es dann einige kräftige Böen, 
so dass die Boote mit besseren Gleit-
eigenschaften im Vorteil waren.

Das konnte am besten die Conten-
derseglerin Fenya Maiwald, die die 
Wettfahrt schon nach 52 Minuten be-
endete und dann als Gesamtsiegerin 
die Planke von Oliver Berking und den 
„Jüngling von Epidaurus“ als Preis für 
die schnellste Steuerfrau mitnehmen 
konnte. Auf den Plätzen folgte dann 
Erich Smalian mit der O-Jolle, Rein-
hard Starke mit dem R-Boot, der auch 
die Silberschale für das schnellste R-
Boot erhielt und den Buchpreis des 
Freundeskreises klassischer Yachten 
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für das älteste Boot unter den ersten 
fünf., Eckert Friedhoff, der auch die 
„Planke“ vom Steinhuder Meer erhielt 
für das schnellste geplankte Vollholz-
boot und als fünfter Axel Busch mit 
dem S-Boot.

Michelle Uttermann bedankte sich 
bei den Seglerinnen und Seglern für 
die aktive und faire Teilnahme und 
verwies noch einmal darauf, dass in 
diesem Jahr Boote älter als 25 Jahre 
teilnehmen konnten und nicht Boo-
te mit Baujahr älter als 1974. Einige 
jüngere Boote sind dabei gewesen 
und konnten mit der entsprechenden 
Yardstickzahl fair gewertet werden. 
Nach diesen Erfahrungen kann man 

im nächsten Jahr noch mehr für die 
Teilnahme jüngerer Boote werben.

Die diesjährigen Teilnehmer wollen si-
cher wieder dabei sein, weil es eine 
gute Veranstaltung ist, bei der auch 
vor und nach der Wettfahrt viel über 
die alten Boote, deren Pflege und Re-
novierung geredet werden kann.

 

Den schönsten Platz des Tages hatten 
Marie-Alberta Bredt, Tom Greten und 
Dr. Frank Buchholz, die das Treiben 
vom Wilhelmstein aus beobachtet ha-
ben. 

B r e i t e n s p o r t
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Ausbildung zum Übungsleiter  
im Breitensport

Jakob Wetekam, Übungsleiter in der Jugendgruppe des HYC

Vor über einem Jahr trugen der Lei-
ter der Segel-AG der Goetheschule 
und unser hannoverscher Hafenwart 
„Olly“ an mich heran, dass für die Ju-
gendgruppe in 
Steinhude zur 
Unterstützung 
der Jugendwar-
tin noch Trainer 
gesucht wür-
den. Nach eini-
gem Überlegen 
stand dann der 
Entschluss fest 
und der Vor-
stand hatte be-
willigt, meinem 
Mitstreiter Bjar-
ne und mir die 
Ausbildung vor-
zufinanzieren.

Denn, wer 
J u g e n d g r u p -
pen trainieren 
möchte, be-
nötigt dafür 
einen Trainer-
schein oder ein 
Übungsleiter-
lizenz. Die Ausbildung umfasst etwa 
drei Seminarwochen, einen Erste-

Hilfe-Kurs und eine Lehrprobe und ist 
nicht ganz umsonst. Dachte ich zu-
mindest.

Zwischenzeitlich 
hatte ich mein Ab-
itur gemacht und 
zwischen zwei Ur-
laubswochen fix 
einen Vertrag für 
ein Jahr als Bun-
desf re iw i l l igen-
dienstleistender, 
kurz BFDler, beim 
Turn-Klubb zu 
Hannover (TKH) 
unterschr ieben. 
Als ich kurz dar-
auf erfuhr, dass 
ich im Rahmen 
meines BFD „ver-
pflichtend“ eine 
Übungs le i t e r l i -
zenz für den Brei-
tensport machen 
würde, war die 
Freude natürlich 
groß, zwei Fliegen 
mit einer Klappe 
geschlagen zu ha-

ben. Und das vom Staat finanziert und 
für mich vollkommen kostenlos.

J u g e n d28
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Während Bjarne, wie geplant, seine 
Ausbildung zum Segeltrainer, die sich 
inhaltlich mit Segelsport und -Training 
befasst, durchlief, machte ich meine 
Übungsleiterlizenz, deren Schwer-
punkt auf Pädagogik und der Vermitt-
lung sportartübergreifender Fähigkei-
ten, wie z.B. Kraft oder Ausdauer liegt.

In den Ausbildungswochen beschäf-
tigte ich mich neben anderen Themen 
mit Sporttheorie, Gruppenprozessen 
und anderen sozialen Aspekten und 
natürlich Sportpraxis noch und nöcher. 
Der Muskelkater blieb, insbesondere 
nach den beispielhaften Kraftzirkeln 
niemals aus. Neben typischen Be-
wegungsspielen und Sportarten für 

die Halle, umfassten meine Lehrgän-
ge auch diverse Einheiten draußen, 
so z.B. Klettern und Trendsportarten, 
wie Slackline oder Kin-Ball. Nicht nur 
inhaltlich, sondern auch wegen des 
besonderen Zusammenhaltes unter 
den Lehrgangskollegen, war die Aus-
bildung eine lohnende Erfahrung.

Aufgrund der unterschiedlichen 
Schwerpunktsetzungen ergänzen 
Bjarne und ich uns nun inhaltlich ganz 
gut und freuen uns auf die nächsten 
Sonntage in Steinhude beim Jugend-
training.
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Möhnesee 2019

Lukas Greten

Meine erste FD Regatta 2019, an der 
Möhnetalsperre. Ich bin zusammen 
mit Arne Gruschka und Niklas Kiel in 
einem Auto gefahren, mit den beiden 
an Bord vergeht die Zeit immer sehr 
schnell. 

Die Bedingungen waren entsprechend 
kompliziert für eine Talsperre. 
Morgens wartet man darauf, dass der 
Wind so dreht, dass man einen Kurs 
auslegen kann, über die Mittagszeit 
wird gesegelt, und ziemlich bald 
dreht der Wind so weit weiter, dass 
die Wettfahrtleitung keine Möglichkeit 
mehr hat einen vernünftigen Kurs 
auszulegen. Da haben wir es 

zuhause am Steinhuder Meer etwas 
entspannter. Es war außerdem 
erstaunlich zu erfahren wie sehr 
die Hügel um den See herum die 
Dreher beeinflussen können. Für Arne 
und mich hat es am Ende für eine 
Mittelplatzierung gereicht.

Arne, Niklas und ich durften im 
dortigen Jugendraum übernachen 
und es gab ein leckeres Frühstück am 
Samstag und Sonntag. Der Verein hat 
ein sehr schönes Clubhaus, sehr urig. 
Das Vereinsgelände ist relativ groß 
und umfasst einen Stellplatz für die 
Wohnmobile bzw. VW Busse. Leider 
mussten wir, vermutlich wegen eines 

J u g e n d
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Bedienungsfehlers kalt duschen. 

Alles in allem war es ein guter Start in 
die Saison. 

Ergänzung von Meike Greten:

Es war für uns die erste Regatta, zu der 
Lukas und wir gemeinsam gefahren 
sind. Mit zwei FDs. Und natürlich mit 
zwei Autos - mit Arne und Niklas war 
es sicher viel spannender als mit Tom, 
Caya und mir im Auto.

Bei den 11 gestarteten Booten, waren  
7 Mitglieder des Hannoverschen 
Yacht-Club vertreten plus ein 
Familienmitglied. Eine tolle Vertretung 
für unseren Club! 

Gewonnen haben unsere beiden 
Mitglieder Kai Schäfers und Johannes 
Brack - auf Kais Heimatrevier.



Im Wettstreit 
Eltern vs. Kinder 
Wie im jeden Jahr gab es in diesem 
Jahr am 29.06. unsere kleine interne 
Eltern-Kind-Regatta. Es ist immer ein 
kleines Spektakel, wenn im ersten Lauf  

 
 

 
 

die Kinder souverän und selbstbe-
wusst im Opti den Kurs segeln und 
dann im zweiten Lauf die Eltern versu-
chen es sich im Opti einzurichten. Im 
dritten Lauf dürfen dann beide einmal 
im Opti sitzen. Steuern dürfen dann 
meist die Kinder, denn wenn Eltern 
steuern, ist das mit dem Gewinnen 



so eine Sache. So 
gab in diesem Jahr 
sogar Eltern, die 
von ihren Kindern 
gecoacht wurden, 
damit der Rang-
platz zufrieden 

ausfällt. 

An diesem Tag gab es auch ein re-
gattafreundliches Wetter, viel Son-
nenschein und wenig Wind, somit war 
segeltechnisches Können gefragt, die 
kleinste Bö musste genutzt werden, 
weshalb manches Coaching vielleicht 
auch nötig war. 

Abschluss war dann eine wilde Was-
serschlacht zwischen Eltern und Kin-
dern. 

Es war ein sehr schöner und sehr lus-
tiger Tag, mit viel Freude und herzhaf-
tem Lachen.

Ich danke Allen, die diesen Tag so 
schön mitgestalten hatten. 

Ein herzliches Dankeschön. Dr. Ramona Lorenzen
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Zeltlager 2019

Fotos und Kommentare Dr. Ramona Lorenzen, Bericht Julia und Tom Tischler

Hi, ich bin Julia die jüngste der Truppe. Nachdem mein großer Bruder jedes 
Jahr von dem Segelzeltlager geschwärmt hat, wollte ich mir das Ganze auch 
mal anschauen. Ramona kannte ich schon, sie ist voll nice. 

Am Mittwochnachmittag, also nach der Zeugnisausgabe, haben wir dann alles 
zusammengepackt und sind nach Steinhude gefahren. Dort haben wir super-
schnell unser neues Zelt aufgebaut. Das Zelt ist von innen schwarz, das ist toll 
beim Ausschlafen. Dann ging es auch schon an die Fahne. Erst unterschreiben 
und dann hochziehen. Das jüngste Kind darf nämlich immer die Fahne hissen. 
Dann noch schnell den Eltern Tschüss sagen und los geht die Sause.

Am ersten Abend haben wir Fussball und Tischtennis gespielt. Natürlich gab es 
auch Abendbrot, Spaghetti geht immer. Vor lauter Aufregung kam ich kaum in 
den Schlaf und habe meinen Bruder noch lange unterhalten.

Die Nacht war frisch, sodass ich mich direkt darauf freute, Frühsport machen 
zu dürfen. Dann war mir nämlich wieder richtig schön warm. Danach gab es 

Frühstück und ich habe mir fürs 
Mittagessen ein Brötchen ge-
schmiert. Damit es in der Praxis 
auch klappt, haben wir mit der 
Theorie also dem Schriftkram 
begonnen. Am Nachmittag ging 
es auf jeden Fall noch aufs Was-
ser. In den kommenden Tagen 
haben wir lauter tolle Sachen 
gemacht wie z.B. einen Ausflug 
zur Badeinsel, Stockbrot, im 
Steinhuder Meer gebadet und 
einen Ausflug nach Wilhelm-
stein mit Burgbesichtigung. 
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Natürlich haben wir auch unsere Segelkenntnisse erweitert, sind zur Posttonne 
gefahren um Karten einzuwerfen und haben Knoten geübt.

Am Samstagabend ist mein Bruder in die Millionärsliga aufgestiegen. Er hat 
beim Spiel des Lebens 1,5 Mio Taler/ Euro oder so gewonnen. Auf jeden Fall 
war er mal kurz ganz reich. Ich bin im nächsten Jahr auf jeden Fall wieder dabei 
und freue mich schon auf das Segelzeltlager.

 
Gemeinsames Frühstück und anschließend Segeln 
bis zur Posttonne!

Unsere Anfänger (linkes Bild): Leitung Stella und 
Maxi. 

Unser Fortgeschrittenen (rechtes Bild): Leitung 
Paul, Björn, Bjarne und Timo

J u g e n d
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Am Abend gab es einen Ausflug auf die Badeinsel

J u g e n d
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3. Tag 

Da es zu windig war, sind wir mit  
dem Frühstück umgezogen. 

J u g e n d
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Unser Ausflug zum Eisessen in Steinhude, endete spontan auf dem Wilhelms-
stein, Dank Teddy. 

Und wen konnten wir beim Segeln beobachten? Tante Käte!

 

J u g e n d
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Bis zum Sonnenuntergang darf das Baden nicht fehlen. 

 4. Tag Laser-Extra-Training mit viel Wind. 

J u g e n d
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Mittagspause im Jugendraum.

Ausklang mit Stockbrot. Ich danke allen für diese fünf schönen Tage.

J u g e n d
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Gastronomie im Clubhaus Steinhude	

Meike Greten

Im letzten Schäkel haben wir mit voller 
Freude unser neues Gastronomie-
Konzept inklusive der „Kleinen Karte“ 
vorgestellt. Kaum war der Schäkel und 
die Speisekarte gedruckt, hat unser 
damaliger Angestellter gekündigt. 

Zum Glück war uns kurz zuvor Maik 
Niederhöfer wieder begegnet, der 
zu der Zeit von Bärbel Fuchs-Ochin 
bereits unsere Küche kennenlernen 
durfte. 

Wir konnten Maik dafür gewinnen, 
die Hauptperson in der Gastronomie 
im Clubhaus Steinhude zu sein! 
Wir sind sehr dankbar für den 
Mut, den er aufgebracht hat, und 
die Verlässlichkeit, mit der er am 
Wochenende für uns zaubert. 

Er hat bereits in den letzten Monaten 
bewiesen, dass er mit unseren 
Mitgliedern und deren Wünschen gut 
zurecht kommt und sein Bestes für 
uns alle gibt. Dafür herzlichen Dank! 

Natürlich wird nicht immer alles 
rund laufen und sicherlich wird es 
mal vorkommen, dass „die Suppe 
versalzen“ ist, aber ich bitte Euch 
alle, habt Geduld und gebt unserem 

Personal eine ehrliche und freundliche 
Rückmeldung! Unser neues Team 
steht an den Wochenenden für uns am 
Tresen und in der Küche nach bestem 
Wissen und Können bereit. Lasst Sie 
uns zu einem Teil von unserem Club 
werden, helft Ihnen, sich bei uns 
wohl zu fühlen und gerne für uns zu 
arbeiten. Ich kann Euch versprechen, 
dass wir von Vorstands-Seite unser 
Bestes dafür geben.

Aufgrund des komplett neuen Teams 
und der Erfahrungen der letzten 
Monate in Bezug auf Vorlieben 
unserer Mitglieder und Häufigkeit der 
Bestellungen, haben wir die Karte 
noch einmal etwas überarbeitet. 

Gerne würden wir auch ein 
verlässliches Frühstücksangebot 
bereithalten - speziell für die Mitglieder, 
die im Club übernachten, bzw. gerne 
hier zum Frühstücken herkommen 
möchten. Ein verlässliches Frühstück 
bedeutet aber auch erhöhte 
Personalkosten, daher kann dieses 
Angebot nur erfolgreich sein, wenn 
es auch zahlreich von den Mitgliedern 
angenommen wird. Startet Euren 
Samstag und Sonntag gerne mit 
Meerblick im HYC.

N e u i g k e i t e n  a u s  S t e i n h u d e
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Ich freue mich Euch hier das neue 
Team der Gastronomie im Clubhaus 
Steinhude vorstellen zu dürfen: 

Maik Niederhöfer - Zaubert am 
Liebsten in der Küche 

Sophie - Zweiter Bar-Engel mit toller 
Einsatzbereitschaft

Emily Kiel - Bar-Engel und unterstützt  
immer gerne an jeder Stelle

Kimberly - Maiks Küchenengel

N e u i g k e i t e n  a u s  S t e i n h u d e
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Hannover, am kleinen See...

Manfred F. Olbrich

Immer wenn ich das Absegeln 
vorbereite, ist es die richtige Zeit, um 
einen Rückblick in die vergangene 
Saison zu unternehmen und in die 
Erinnerung zu gehen:

Wie haben auf unserem schönen HYC 
e.V. Grundstück in Hannover sowohl 
an Land, als auch auf Wasser, eine 
100 % Belegung.  Jede noch so kleine 
Fläche wurde genutzt.

Es gibt zahlreiche neue Mitglieder 
und es wurden neue Freundschaften 
geschlossen.

Unseren jungen Segler bereichern 
das Clubleben enorm, hartes Training 
auf dem Maschsee ist schon der 
Regelfall.

Connie und Dierk haben sich sehr 
für das Trainingssegeln und für 
das Wettfahrtsegeln eingesetzt,  
(MITTWOCH) die Beteiligung wächst 
ständig und  es bereitet viel Spaß und 
Freude.

Auch die gemeinsame Nutzung 
des Grundstücks  mit dem Party 
Löwen wurde in kooperative Bahnen 
gelenkt und wir kommen fast immer 

miteinander aus. 

ARBEITSDIENST    unsere fleißigen 
Segler:

Malerteam

Das Team um Jens Albrecht 
hat zu Beginn des Jahres den 
Außenanstrich an der Fassade 
unseres kleinen Gebäudes  inklusive 
der Lackierarbeiten durchgeführt. Das 
war eine über viele Wochen hinweg 
dauernde ganz tolle Leistung.

Ich danke Jens A., Enza S., Leif N., 
Jan G., Markus D., Martina A. und  
Conny  S. 

N e u i g k e i t e n  a u s  H a n n o v e r
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Stand Up Paddling Boards

Erst haben wir das Geld gesammelt…..    
Dann kam  viel Arbeit….  

Und jetzt:

Viel Spaß…  und das nicht nur bei 
Flaute….  

HANNOVER STEHT AUF 
WASSER…..

Achim D. als unser Board Pate hat 
alles gut im Griff. Ich danke Achim.

An der Errichtung unseres Board 
Poort waren in Summe sehr viele 
Segler beteiligt. Materialtransporte, 
Schachten, Gründung erstellen, 
Holzbau und Konstruktion, 
Dachabdichtung,  Maler- und 
Lackierarbeiten usw. Das gelungene 

Ergebnis überzeugt.

Ich danke Jochen A.,  Achim D., Uwe 
K., Thomas D., Benjamin M., Jakob 
Wete., Donna S., Thomas S., Florian 
P., Falk H., Jan P. und Andre S.

Endlich Elektrizität auf dem Steg

Dank der guten Vorbereitung und 
Ausführung haben wir jetzt endlich 
Strom auf dem Steg. 

N e u i g k e i t e n  a u s  H a n n o v e r
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Ich danke Gerald M. und an Jochen 
W. für den unermüdlichen Einsatz.

Immer wieder arbeiten relativ wenige 
Segler in der Gemeinschaft sehr 
fleißig und schaffen unglaublich viel.  
Noch mehr Segler haben leider immer 
wieder große Schwierigkeiten, Ihre 
nicht sehr hohe Pflichtstundenzahl von 
nur 10 Stunden im Jahr zu erfüllen. 
Ich finde das sehr sehr schade. 

Clubboote

Unsere zwei Clubboote wurden 
in diesem Jahr wieder super gut 
angenommen und bereits sehr viel 
genutzt. Dank Dierk Henning können 
die Großsegel jetzt immer auf dem 
Baum verbleiben. Tolle Technik, danke 
Dierk. Das hat jetzt viel gebracht und 
die Seglerhütte ist nicht mehr blockiert.

Unermüdlich im Einsatz waren auch 
unsere zwei Bootspaten Christian und 
Andreas. Ohne diese beiden tollen 
Vollblutsegler würden die zwei Boote 
nicht in diesem guten Zustand stets 
segelfertig bereit stehen.

Kühle Getränke

Kühle Getränke sind doch wirklich 
etwas richtig Schönes. Das würden 

wir sofort merken, wenn die zwei 
Kühlschränke mal ohne Inhalt wären.

Dank Achim G. und Markus D. ist das 
aber bisher noch nicht vorgekommen.

Ich danke Euch für die kühlen Biere 
und die sonstigen Getränke. 

Ansegeln

Wir blicken zurück auf ein richtig gut 
besuchtes und sehr sonniges, lustiges 
schönes ANSEGELN am 12. Mai.

Unsere 2 Waffelprinzessinnen Annika 
und Chiara haben uns zur Begrüßung 
mit leckeren heißen Waffeln versorgt. 
Bei blauem Himmel und viel 
Sonnenschein  waren wir in netter 
Gemeinschaft mit etwa 30 Booten 
bei gutem mittlerem Wind unterwegs. 
Zum Abschluss gab es ein sehr 
abwechslungsreiches leckeres Buffet, 
zubereitet in den heimischen Küchen 
unserer Segler.

Wie bereits in den vergangenen Jahren 
wurden die am besten schmeckenden 
oder originellsten Salate, Kuchen, 

N e u i g k e i t e n  a u s  H a n n o v e r
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Torten etc. mit einem Preis prämiert. 

Der Platz 1 wurde in diesem Jahr an 
Conny und Pieter vergeben.

Regatta 8

Wir erinnern uns an die REGATTA  8 
die Dritte am 21. Juli.

Unsere Segler steigern sich jährlich. 
Auf Grund bester Wetterverhältnisse 
wurde der Kurs der Regatta die 8 in 
diesem Jahr sogar gleich zwei mal 
abgesegelt. 

Die Kühne Annika und der große 
Achim sind bei unserer Regatta 2019 
mit einem schönen alten Holzzugvogel 
erfolgreich als Siegerteam hervor 
gegangen. 

VISIONEN für 2020

•	 Einführung des Transponder 
Systemes   (wenn nicht schon 
früher ?)

•	 Die Reparatur unseres Steges am 
Steg Kopf

•	 Reparieren/umbauen/optimieren 
der Slipstrecke. Das ist wohl die 
größte Herausforderung. Bitte bei 
Interesse melden - wir schaffen 
auch das.

•	 Die Renovierung unsere Toilette 
im 1. OG

•	 Streichen und Beleuchten des 
vorderen Flaggenmastes

•	 Ein weiterer Opti kommt nach 
Hannover, Kinder und Jugend 
Opti Training

•	 Die Anschaffung eines 
Ruderbootes für unsere 
Segeltrainer/Lehrer/Betreuer 
und für sonstige verantwortliche 
Personen

Ich danke allen Seglern für den 
unermüdlichen Einsatz und die 
Unterstützung bei den vielen kleinen 
und großen Arbeiten und Aufgaben.

Danke auch an Meike, Ramona, Tom, 
Uwe, Stefan, Dierk, Kai und Thomas, 
ohne Euch wäre so vieles nicht 
möglich gewesen.

N e u i g k e i t e n  a u s  H a n n o v e r
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Die Clubregatta 2019

Ulla Siemann-Othmer und Mirko Weinert - Team P 922; Fotos von Sabine Cavic, Meike Greten

Wer immer die Idee zu dieser Segel-
Veranstaltung hatte, es war eine tolle 
Idee! 

Den Initiatoren und Wettfahrtleitern 
Dierk Hennig und Conny Schröter 
an dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön!

Auf 10 Wettfahrten wurde die Regatta 
festgelegt, die 6. davon am Maschsee. 
Wir alle verfolgen gern interessiert 
die Vorbereitungen für Regatten am 
Maschsee und wie die hannoverschen 
Segler ein Fest daraus machen. Das 
war auch für die 6. Wettfahrt wieder 
der Fall. Alle anderen Läufe auf dem 
Revier Steinhuder Meer gingen rund 
Wilhelmstein über Steuerbord. Bis 
heute stehen noch der 9. Lauf am 4.9. 
und der 10. Lauf am 21.9. aus.

Jede Wettfahrt für sich und alle bis 
jetzt waren bemerkenswert und 
sicher für den einen oder die andere 
eine Sternstunde des Segelns. Am 
spektakulärsten war unbestritten der 
7. Lauf, bei dem wir von Unwetter, 
Sturm und Regen überrascht wurden. 
Von den gestarteten 10 Booten 
kenterten zwar 3 Boote, es kam jedoch 
niemand zu Schaden. Mit Abwettern 

oder in rasender Geschwindigkeit mit 
geschätzten bis zu 13 Knoten kamen 
dann auch alle im Hafen an. Selbst für 
alte Regattahasen waren die Gefühle 
unbeschreiblich, diese Wettfahrt 
bewältigt zu haben.

Was beim 7. Lauf zu viel war an 
Wind, Sturm und Regen war beim 8. 
Lauf an Wind eher ein bischen wenig 
auf dem Retörn zum Club. Doch 
dafür wurden von Lauf zu Lauf die 
teilnehmenden Boote mehr, so dass 
wir bei der 8. Wettfahrt mit 16 Booten 
starteten. Sehr erfreulich dabei war, 
dass unsere Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen immer mehr wurden - 
eine Wettfahrt über alle Generationen. 
So startete die jüngste Teilnehmerin 
mit 17, die älteste mit fast 70 Jahren, 
der jüngste Teilnehmer mit 11 und der 
älteste mit einem ganzen Stück über 
70 Jahren! 

Die Resultate und Platzierungen 
werden sicher nach Ende der Regatta 
veröffentlicht. Auch wenn es keine 
dicken Preise zu gewinnen gibt, 
alle haben in diesem Wettbewerb 
ihre Fähigkeiten und Boote mit sehr 
viel Spaß gemessen und für die 
Gemeinschaft des Clublebens in 
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beiden Revieren einen erheblichen 
und lebenswerten Beitrag geleistet. In 
diesem Sinne darf sich die Clubregatta 
im nächsten Jahr gern wiederholen.

C l u b r e g a t t a
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Wiedersehen  
im Hannoverschen Yacht-Club

Guido Weiler

An meinem 85. Geburtstag habe ich in 
diesem Jahr als langjähriges Mitglied 
des HYC den Club in Steinhude be-
sucht.

Nachdem ich vor mehr als 20 Jahren 
mein Segelboot gegen ein Motor-
boot eingetauscht habe, (ich wollte 
nicht mehr gegen Wind und Wellen 
kämpfen) und als Mindener auch dem 
Mindener Yachtclub beigetreten bin, 
lag mein Interesse nunmehr auf der 
Motorboot-Seite. Dennoch hatte ich in 
den Hannoverschen Yacht-Club in der 
Vergangenheit viel Herzblut investiert, 
dass ein Austritt für mich nicht infrage 
kam.

Am Tage meines Geburtstages hatte 
ich mich mit zwei älteren Clubmitglie-
dern verabredet, und wir wurden vom 
Vorstand sehr freundlich empfangen 

und willkommen geheißen. Mir war 
der neue Vorstand bisher persönlich 
nicht bekannt, und ich war über die 
aufmerksame Begrüßung angenehm 
erfreut.

Auch die neue Gastronomie traf unse-
ren Geschmack und unsere Wünsche 
wurden mehr als erfüllt.

Beeindruckt hat uns, dass viele Fami-
lien mit Kindern anwesend waren und 
viel Freude und Interesse am Wasser-
sport zeigten. Natürlich wurde viel von 
früheren Zeiten gesprochen, und der 
Vorstand hatte hier besonders ein of-
fenes Ohr dafür.

Bei einer herzlichen Verabschiedung 
versprachen wir in Zukunft mehr den 
HYC zu besuchen. 

B e r i c h t e  v o n  M i t gl  i e d e r n
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Segeln: Schule des Lebens

Burkhard Breslauer

Sofern man das Glück hat, das grundsätz-
lich lebensgefährliche Leben weitgehend 
schadenfrei zu durchleben meine ich zu 
erkennen, dass es zu seinem Verlauf und 
unserem Segelsport auffällige Überein-
stimmungen gibt. Das wird einem zumeist 
erst später bewusst.

Mit sechzehn Jahren trat ich in einen Se-
gelclub ein, und das Segeln wurde mein Sport. Viele Jahre sind seither vergan-
gen. Über den SV 03 am Großen Fenster (unser Bruno Krause kam auch von 
dort, unvergessen!), in Berlin, dann Berliner Yacht Club am Wannsee, später 
dem Hamburger Segelclub an der Alster, und nun fünfunddreissig Jahre Han-
noverscher Yacht Club.

Schiffsjunge bei der Handelsmarine und in der Mannschaft auf dem Segel-
schulschiff Mir. Und ich darf sagen, so alles gesegelt zu haben was Segel trug; 
mit einer Ausnahme: dem Katamaran. Sechzig Regattastarts innerhalb eines 
Jahres brachten mir den einzigen Preis meines Seglerlebens ein, ein kleines 
Zinntöpfchen, habe es noch; einen anderen gewann ich nie, auch nicht den des 
Admirals Cups, nur siebter.

Nach einem Regattaverlauf befragt, 
sagte ich stets: Landschaftlich schön. 
Denn: Was gibt es schöneres als die 
bunte, unter Spinnaker laufenden Ar-
mada auf der Kieler Förde, ungehetzt 
von Verfolgern vor sich zu haben! Den-
noch feierte der Club unseren Sieg, 
man hatte nur übersehen, dass bei 
dem Sieger bei gleicher Segelnummer 
ein „F“ im Segel stand.

B e r i c h t e  v o n  M i t gl  i e d e r n
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Welches sind nun aber die Übereinstimmungen zum Leben? Zunächst ist es 
das, was wir erlernt haben; dann unser Material, unser Können und unser Mut, 
vor allem aber unser Wollen! Mit diesen müssen wir verständig umzugehen 
erlernen, wie mit unserem Boot; es erhalten und ständig daran verbessern. Die 
Kunst der Segelführung, unsere Sachkunde und das Bootsmaterial entschei-
den über unser Vorankommen. Das aber lernt man nicht an der Pinne, sondern 
an der Vorschot.

Auch im Leben gibt es Zeiten von Sturm oder unerträglicher Flaute, man muss 
sie bestehen und ändern wollen. Nur durch Wille, Initiative, Sachkenntnis, Ver-
antwort-ungsbewusstsein und Selbstdisziplin, mit stetem Blick auf das nächste 
Ziel, dem nächsten Hafen, lassen uns unausbleibliche Starkwind- oder Sturm-
situationen - auch die des Lebens - meistern, und Mannschaft und Boot sicher 
in den Hafen gelangen.

Oft habe ich mich gefragt, weshalb tue ich mir das an? 
Es war das Gefühl es mal wieder geschafft zu haben. Ich wage die These:

Unser Segelsport ist eine Schule des Lebens!

„Auf einem Segelboot, Jolle oder Yacht, lernt man vor allem eines: Demut.“ 
Volker Radtke

B e r i c h t e  v o n  M i t gl  i e d e r n
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Termine

Meike Greten

September 2019

07./08.09.2019	 Zinn Cup und Laser Cup, O-Jolle / Laser S - R - 4.7 

07.09.2019 	 Wilhelmsteinfest für alle Kinder, Jugendlichen und Helfer 

08.09.2019 	 Jugendtraining

14./15.09.2019	 Kehraus, FD, Contender

21.09.2019 	 Arbeitsdienst Steinhude

21.09.2019 	 Clubregatta im Hannoverscher Yacht-Club

22.09.2019	 Jugendtraining

Oktober 2019

06.10.2019 	 Jugendtrainings-Ende

12.10.2019 	 Arbeitsdienst Steinhude

13.10.2019 	 Jugendtraining in den Herbstferien – bei Bedarf/Wind/Wetter

20.10.2019 	 Clubbboote der Jugend einlagern

26./27.10.2019 	Leuchtturm-Pokal der 15er und FD-Regatta

T e r m i n e
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November 2019

02.11.2019 	 Arbeitsdienst Steinhude

02.11.2019	 Spielenachmittag im Clubhaus Steinhude

09.11.2019 	 Arbeitsdienst Steinhude

23.11.2019 	 Wurstessen (Anmeldungen bitte online auf www.hyc.de, per E-
Mail an office@hyc.de oder per Fax an 05042/9860574)

30.11.2019 	 Jugend-Weihnachtsfeier – Bowling anschließend im Club 
Abendessen

Dezember 2019

01.12.2019	 Adventskaffee im Clubhaus Steinhude

14.12.2019	 Kinoabend im Clubhaus Steinhude

31.12.2019	 Silvester Party im Clubhaus Steinhude (Anmeldungen 
bitte online auf www.hyc.de, per E-Mail an office@hyc.de oder per Fax an 
05042/9860574)

Alle aktuellen Termine sind auf der Webseite www.hyc.de einzusehen. 

Besondere Angebote der Gastronomie oder Veranstaltungen an den Wochen-
enden werden über die bekannten Kanäle bekannt gegeben, falls zwischenzeit-
lich kein weiterer Schäkel gedruckt wird.	
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sparkasse-hannover.de

Dabeisein 
ist einfach.

Wenn der Vereinssport 
in der Region nachhaltig 
gefördert wird. 

Unter dem Motto „Gemeinsam 
GROSSES bewegen“ fördern wir den 
Vereinssport in der Region Hannover 
jährlich mit 100.000 Euro für kreative 
und nachhal tige Sportprojekte. 

Jetzt online bewerben:
www.sparkassen-sportfonds.de
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Der Party Löwe GmbH & Co. KG 
info@partyloewe.de

www.partyloewe.de 
freecall 08000 - 80 80 30

ERLEBEN SIE 
DAS BESONDERE!


